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Ehriſtliche Gymnaſien. 


Seit einigen Tagen wandert die Nachricht durch die 
Zeitungen, daß man chriſtliche Gymnaſten einrichten wolle. 

Daß man hierunter nicht einen beſondern Unterricht 
in der chriſtlichen Religion verſteht, der in Gymnaſten ge⸗ 
pflegt werden ſoll, verſteht ſich von ſelber. Der Religions⸗ 
unterricht in den Gymnaſten hat von je einen bedeutenden 
Antheil an den Lehrſtunden gehabt, und er wird zeither 
durchweg bon chriſtlichen Geistlichen ertheilt. Man hat alſo 
unter chriſtlichen Gymnaſten etwas Neues zu verſtehen, das 
bisher noch nicht eriftinte und erſt eingeführt werden muß. 

Sehen wir uns daher das, was man chriſtliche Gym⸗ 
naſten nennt, etwas näher an. ch 

Das Gymnaſtum wurde bisher als die Vorſchule für 
wiſſenſchaftliche Ausbildung betrachtet. In demfelben wurde 
daher Alles gelehrt, was ſpäter nur irgend als Grundlage 
für weitere wiſſenſchaftliche Studien dienen konnte. Im 
Gymnaſtum nimmt jetzt der künftige Philoſoph neben dem 
künftigen Theologen, der künftige Juriſt neben dem künftigen 
Naturforſcher, der künftige Staatsbeamte neben dem künf⸗ 
figen Mediziner Platz. Es wird gelehrt, was Alle foäter 
Saucen können und brauchen müſſen. Alte und neue 
Pßachen, Geſchichte, Mathematik, Naturwiſſenſchaften, Logik, 
ligion sone vornehmlich aber iſt von jeher ſchon dem Re⸗ 

unterricht ein weites Gebiet eingeräumt worden. 

Zeiten 5 Sichtung der Gymnaſten rührt noch 1 
darein ſetzte, niſteriums Altenſtein her, welches ſeine 3 


zu bringen, — e in Preußen auf den Standtpunkt 


data, 
on 1 Au 
K Staate ee Zeiten, als der Pietismus ſich 
Alben die Wiſſenſchaftenbligen anfing, begann das Be⸗ 
Be Wiſſenſchaften nach chriſtlichem Maßſtab zu 
forth führen dahin, die ge⸗ 
Tenpagenben Entwicklung des 
0 ; t bemächtigte ſich aber 
ehedem auch der Theologie, denn nac er Sry del 
Grundſatz feſtſtand, daß der Menſcheng fortſchreite in 
feiner. Erkenntniß, konnte man unmöglich den alten oli 


giſchen Begriff ſeſthalten, daß nur in der Relkgion allein 


e als Muſter für alle andern Staaten 


die vollendetſte Erkenntniß hinter uns liege und wir dem⸗ 
nach Jahrtauſende zurückgehen müſſen, um die Wahrheit 
zu ſuchen. Die größten Denker bemühten ſich daher die 
Religion ſelber als in einer ſteten Entwicklung zu zeigen 
und den Fortſchritt in derſelben anzubahnen. 7 

Als aber die orthodore Richtung unter Eichhorn an 
das Regiment kam, welche lehrte, daß die Religlon ſo fer⸗ 
tig und vollendet in dem grauen Alterthum daſtand, daß 
wir nur zurückkehren dürfen in die Vergangenheit, wenn 
wir die Wahrheit ſuchen wollen, da trat ein Konflikt vieſer 
Anſichten mit den allgemeinen Wiſſenſchaften ſehr lebendig 
hervor. Die allgemeinen Wiſſenſchaften ſprechen für den 
Fortſchritt mit der Zeit, ſte zeigen alſo auf die Zukunft, 
auf die weitere Entwicklung hin, wenn man der Wahrheit 
näher kommen will. Die orthodoxe Theologie dagegen 
weiſt die Menſchheil auf die Vergangenheit an, wenn fie 
zur Wahrheit will, und ſtellt ſich demnach in den vollſten 
Gegenfab zu allen andern menſchlichen Erkenntniſſen. 

Daher begann ſchon unter Eichhorn ein Konflikt der 
Wiſſenſchaft mit der Religion auszubrechen. lejenigen 
Syſteme der Philoſophen und der philoſophiſchen Theologen, 
die einſt unter Altenſtein die Blüthe der Univerität waren, 
wurden beſeitigt, Hegels und Schleiermacher 's Schüler 
mußten den Platz räumen. Stahl, Heverink und der fromm 
gewordene Schelling wurden die Helden des Tages, und 
ſo weit es eben ohne Aufſehen zu machen anging, begann 
man auch auf die Gymnaſten einzuwirken, und fuchte hier 
der orthodoxen Richtung Bahn zu ſchaffen. 

Allein der Erfolg krönte das fromme Werk nicht. 

Man denke ſich eine Jugend, die täglich in allen Fä⸗ 
chern des Wiſſens etfaͤhrt, wie der Menſchengeiſt in der 
Vergangenheit in jeder Beziehung im Dunkeln tappte, und 
wie er immer mit den Zeiten vorwärts geſchritten iſt, Hand 
in Hand mit der Bildung, mit dem reichern Wiſſen, mit 
dem Steigen der Urtheilskraft, mit dem Wachſen der ſtreng⸗ 
ſten Forſchung, mit der Ausbildung, des Pruͤfungsgeiſtes, 
mit dem geläuterten Unterſuchen, mit den fortſchreitenden 
Entdeckungen, mit der Bereicherung der Erfindungen, — 
man denke ſich eine Jugend, deren ganze Tagesbeſchäfti⸗ 
gung darauf hinausgeht, einſehen zu lernen, wie unſere 
Väter irrten, wie fie wenig wußten, wie ſie ſich durch 


\ 


bie Sinne täufchen ließen, wie ſie abergläubiſch gewiſſe 
Scheinwahrheiten für ewige Wahrheiten aufgenommen ha⸗ 
ben und wie wir dies Alles von uns abwerfen müſſen, um 
feſtzuhalten an dem, was unſere Vernunft beſtätigt, was 
unſerer Einſicht klar wird, was unſere Prüfung für richtig, 
unſer Urtheil für wahr erklärt — man denke ſich eine ſolche 
Jugend und man wird ſich's denken können, daß eine or⸗ 
thodore Richtung in der Religion, die die alte finſtere 
Vergangenheit als Ideal hinſtellen will, ſpurlos an ihr 
vorübergehen muß. 

Vergebens ſuchte Eichhorn eine Vermittlung zwiſchen 
der Orthodoxie und dem Forſchergeiſt zu Wege zu bringen. 
Seine Phraſe „von der freien Forſchung innerhalb gege— 
bener Grenzen“ machte ſein Syſtem nur lächerlich. Denn 
die freie Forſchung duldet keine gegebenen Grenzen, denn 
gegebene Grenzen des Denkens machen die Forſchung 
unfrei. Eichhorn's Syſtem erwies ſich als völlig unhalt⸗ 
bar, die Sachen gingen ihren naturgemäßen Gang vor⸗ 
wärts, die Forſchung, die Unterſuchung ging ruhig weiter 
und beim Sturz Eichhorn's erwies es ſich, wie es um ſein 
ganzes Gebäude ſtand. Das Jahr 1848 wäre nimmermehr 


von jener allgemeinen Bedeutung für die geſammte An⸗ 


ſchauung geworden, wäre nicht in ihm auch der Widerwille 
gegen den künſtlichen Pietismus mit an's Tageslicht ge⸗ 
treten. 
Jetzt, nachdem die Reaktion ſich ſo vieler Gebiete mit 
ſcheinbarem Erfolg bemächtigt, jetzt will man Eichhorn's 
verfehlte halbe Arbeit möglichſt ganz und auf's Neue auf- 
nehmen. 5 

Da haben's die Herren geſehen, daß ſich in Frank⸗ 
reich die Jeſuiten des Unterrichts bemächtigen, flugs glau⸗ 
ben ſte, daß das auch ſo ohne Weiteres bei uns geht. Die 
chriſtlichen Gymnaſten, die man jetzt wünſcht, ſollen nicht 
etwa Schulen fein, wo neben dem Geift der Wiſſenſchaft 
der Geiſt der Religioſttät walten fol, ſondern nein: die 
Herren ſehen ein, daß die Wiſſenſchaſten ſammt und ſon⸗ 
dern die Orthodoxie vernichten, denn alle ohne Ausnahme 
beruhen auf dem Fortſchritt des Geiſtes. Die Orthodorie, 
die den Rückſchritt des Geiſtes will und wollen muß, 
glaubt ſich alſo der Arbeit unterziehen zu müſſen, alle 
Wiſſenſchaften ganz neu aufzubauen. Von Jugend auf 
ſoll jetzt das eigne Urtheil unter die Autorität geſtellt 
werden, die Forſchung ſoll dem Glauben Platz machen. 
Das Wiſſen ſoll nicht entwickelt, ſondern oktroyirt wer⸗ 
den; und damit glauben ſte bei einer Jugend anzukommen, 
der alltäglich bisher gelehrt wurde in den Wiſſenſchaften 
nichts zu glauben, ſondern zu urtheilen, nicht ſtehen zu 
bleiben, ſondern vorwärts zu gehen, nicht in die Vergan⸗ 
genheit, ſondern in die Zukunft zu blicken! 

Wir halten daher dieſe ganzen Projekte für völlig ver⸗ 
gebliche Bemühungen! Sie finden nicht einmal Lehrer für 
dieſes Syſtem, am allerwenigſten aber Schüler für daſ⸗ 
felbe! — Höchſtens wird dies Projekt dahin führen, daß 
drei Dutzend für die Schule unbrauchbarer frommer Kan⸗ 
didaten in ein Aemtchen hinein gebracht werden, und drei 
Schock fromme Reſtripte mehr in den Archiven der Schul⸗ 
behörden den Staub auf ſich wachſen laſſen. Auch können 


jährlich zwei bis drei Recherchen daraus folgen und über 


diefe Recherchen eine ganze Maſſe Berichte die Aktenſtöße 


zieren. — Aber die Lehrer und die Direktoren und erſt 


decht die Schüler bleiben, was ſte find und was ſie waren, 
die Schule ſelber entwickelt ſich nach innern Geſetzen und 


eher wollen wir glauben, daß die Herren aus Reſpe } 
der Bibel die Erde in Ki Lauf aufhalten 1 5 
daß wir zugeben, daß die Einrichtung chriſtlicher Oymna⸗ 
ſien und der Erlaß frommer Reſkripte irgend Etwas an 
dem Lauf des Menſchengeiſtes umändern können! 

e auf all' dieſe Beſtrebungen paßt ein altes 


1 25 geht 1 7 a die Thoren, die daran 
ern wollen, tragen ni von als ihre ſchwere Ver⸗ 
äntwortlichkeit! ü 9 x * 
ee Tan 
Berlin, den 10. Juli. 

I Wir haben bereits bekannt gemacht, daß Anfangs 
die Erſatzwahlen für die ausgelooſten. oder Faber schen mas 
ſchidenen Gewerberathsmitglieder flattfinden foflem. Zu 
dieſem Behufe liegen die Wählerliſten, den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen gemäß, bis zum 14. Jult für biefenigen, welche auf dem rech⸗ 
ten Spreeufer wohnen, auf dem Berl. Rathhanſe, für die auf dem 
linken wohnenden in dem Köllniſchen Rathhauſe zur Einſicht aus. 
Da nur diejenige, welche in dieſen Liſten verzeichnet find, ſich an 
der Wahl bethelligen dürfen, jo machen wir noch ganz beſonders 
darauf aufmerkſam, ſich darüber Gewißheit zu verſchaffen, 
ob jeder Berechtigte, d. h. Jeder, der das 24. Lebensjahr zu⸗ 
rückgelegt hat, ſich im Vollgenuß der bürgerlichen Ehrenrechte be⸗ 
findet und ein bürgerliches Gewerbe treibt ze. ſich dort verzeich⸗ 
net findet; es iſt dies um fo wichtiger als ſpätere Reklamationen 
unberückſichtigt bleiben. Beſonders werden Geſellen, Gehülfen de. 
die ſeit der letzen Wahl das 24. Lebensjahr zurückgelegt haben, 
dies beſondere beachten müſſen; auch find Wohnungsliſten genau 
zu kontrolliren, da, ſopiel wis wiſſen, überall noch die Wohnungen 
von der früheren Wahl her eingezeichnet ſind. 

— Heute Mittag langte der König in Begleitung des Kaiſers 
von Rußland von Stettin hier an und begab ſich mit ſeinem 
Gaſte ohne Verweilen nach Potsdam. 
dur wehrten e 2 Prof. Nees v. Eſenbeck, we 5 

eilsſpruch des Diszipli a et hr 
ten verhängt 3 iſt RR mifteriumg 
an welches Nees ein Rekursgeſuch gerichtet hatte, beſtätigt worden. 
Mees v. Eſenbeck hat, wie die „N. O. Z.“ ſchreibt, ſeine Amts⸗ 
wohnung Dr 1 N 2 

— Der Haſſenpflug'ſche Prozeß wird am Mo 
dem Obertribunal in letzter pe de werden. lng ber 

—Franzöſiſchen Blättern zufolge wird Alerander von Hum 
boldt nächſtens von ſeinen gelehrten Freunden in Paris erwartet, 
wo 2 — zu verweilen 92 . mi „ 

— Die Proſelytenmacherei iſt na tikel des ſchleſi⸗ 
ſchen Kirchen und Schule Bereits gehe end einer geh 
lichen Verordnung geworden. 15 Kr ert: Das Breslauer 
Stadtgericht Ablh. Il. für Vorgunrſchafteſachen, hal gegen Ende 
vorigen Jahres an das t das Eiſuchen geſtellt; 
„die geeigneten Maßregeln anzuwenden, um der überhandnehmen⸗ 


den Pro acherei von Seiten der katholi iſtlichkei 
enigeenwiren zu Zune Das Seat e age 
deſſen vie ihn une eden enangeliice Geiflichteit unter Mit: 
theilung, welche Mitlel ſeitens der katholiſchen Geistlichkeit ange⸗ 
wendet werben, iam der röunſchkatholiſchen Kirche Proſelyten, bes 
ſonders aus 1 der Kinder aus gemiſchten Ehen, zuzufh⸗ 
ren, nach die ki vage des Stadtgerichts aufgefordert, „beſonders 
ſorgfaltig die religiöſe Bildung der Kinder aus gemiſchte 
wachen, auch in Fallen gemiſchten Ehen 
u ber 1 uch in Fällen der beim Stadtgericht zur Sprache 
EEE rt, dieſem ſofort Anzeige zu machen.“ 
Ua Fam bu Sonntag, finden Ertrafahrten ſtatt: auf der Ber⸗ 
Nauen N. ger Eiſenbahn nach Spandau, Finkenkrug und 
kin⸗Potspaniag 2 Uhr, reſp. Morgens 74 Uhr; auf der Ber⸗ 
mittags W nach Potsdam von 7 Uhr Mergens bis Nach⸗ 
Rat 8 ue Mane auf der Berlin⸗Stettiner nach Reu⸗ 
Die „Lübecker Zig.“ meldet: Ein bel der Einnahme Lübecks 


1 


nach den 


je Franzoſen im Jahre 1806 gefangen genommener, ſpäter 
— une bis zum Major in der preußiſchen Kavallerie 
avanzirter preußiſcher Offizier, Graf Pietet de Pregny, hatte vor 
einigen Tagen zum erſten Male ſeit jener Zeit mit feiner Gemah⸗ 
lin Lübeck beſucht. Am vorigen Sonnabend farb er plötzlich. 
Seine, einſtweilen in dem Erbbegrätniß des preuß. Konfuls in 
Lübeck, Herrn Kulenkamp, heigeſetzte Leiche, wird, feinem Wunſche 
gemäß, demnächſt nach Berlin gebracht werden. 
Man erwartet ſchon in den nächſten Tagen die Hinrich⸗ 
tung des zum Tede verurtheilten Bauers Lamm. Aus Mangel 
einer anden Lokalität werden die Hinrichtungen im Bezirke des 
hieſigen Stadt⸗ und Kreisgerichtes wohl ſämmtlich im Hefe des 
Moabiter Zellengefängniſſes ſtattfinden. 

—s Bei der am Montag ſtattgefundenen Verſammlung der 
Seidenwirker⸗Innung machte der Obermeister die Mittheilung, 
daß die Seidenwirker⸗Junungen den Bernau und Köpenick die 
Bitte ausgeſprochen haben: Dle hieſige Innung möge ſich mit ihnen 
vereinigt an den König wenden und demſelben die traurige Lage 
dieſes Gewerks augeinanderſetzen. — Der größte Theil der Seiden⸗ 
wirkermeiſter und Geſellen hat ſchon lange wenig oder gar keine 
Arbeit, während in den Fabriken der kleinen Städte auf Seiden⸗ 
wirkerſtühlen faſt nur Mädchen und Lehrlinge von hiefigen Fabri⸗ 
kanten beſchäftigt werden, und im Zellengefängniß die Arbeit 
guten Fortgang hat. So arbeiten in der Fabrlk von Meyer Söhne 
in Bernau 40 Märchen, 10 Lehrlinge und 12 Geſellen und faft 
daſſelbe Verhälkniß ist in der Fabrik von Oehme. Selbſt diejenigen, 
welche hier noch Arbeit haben, ſind bei dem immer mehr ſinkenden 
Lohn, bei der immer höher ſteigenden Miethe und den theuren Le⸗ 
bensmitteln kaum noch im Stande, die nothdürftigen Lebensbedürf⸗ 
niſſe zu beſchaffen, und müffen Häufig bet der Arbeit von der Ar⸗ 
mendirektion unterſtützt werden. Da dem König nahe ſtehende hohe 
Beamte verſichert haben, Se. Maj. habe beſtimmt keine genaue 
Kenntniß von der traurigen Lage dieſes Gewerks, ſo hat die hieſige 
Innung beſchloſſen: dem König Kenntniß davon zu geben, und 
giebt ſich die Innung der Hoffnung hin, daß wenn die Sachlage 
treu geſchildert wird, der König ein jo großes und in andern 
Staaten jo blühendes Gewerk vom ſicheren baldigen Untergang er⸗ 
retten wird. x 

— In einem Briefe aus Richmond in Auſtralien vom 5. Febr. 
d. J. heißt es: Seitdem die Goldminen, etwa 18 deutſche Meilen 
von Melbourne, entdeckt worden, die wohl die reichſten der Erde 
ſind, indem manchmal in einer Woche gegen eine Million Tha⸗ 
lex Werth in reinem Golde gefunden wird, iſt die Beſtimmung 
dieſer Kolonie eine andere geworden. Was daraus werden wird, 
kann Niemand vorausſagen; doch ſehen wir ſchon jetzt wunderbare 
Dinge hier. Der Preis für Arbeiten aller Art iſt enorm, da Nie⸗ 
mand arbeiten will, indem Goldgraben ſtets beſſer lohnt. Der Zu⸗ 
ſtand, wie er jetzt iſt, wird natürlich nicht bleiben! doch kann Nie: 
mand prophezeihen, was daraus werden wird. Während des De⸗ 
zembers nahm ich Weihnachtsferien von meinen, Schülerinnen, um 
„diegings“ oder Goldminen zu gehen, wohin ein Deut⸗ 
ein Engländer mich begleiteten. Unfere Ausrüſtung, mit 
Und Pferd, koſtete 1 —800 Thlr, doch haben wir mit, ger 
wandzelt zahlt bieje Sachen ſpäter verkauft. Für ein N u 
enthaltende 85 ich 50 Thlr., und für eine Wiege, worin die Go 
hatten wir u gewajchen wird, etwa 30 Thlr. u. ſ. w., und 
Tage wegnahm 8 Dr. Bagage hinaufzufahren, was uns fünf 
Gold, am zweite nim erſten Tage fanden wir nur wenige Bischen 
70 Thlr. werth, unte wa 20 Thlr. werth, am dritten Tage etwa 
werth obgleich wir kein ginem der folgenden Tage etwa 250 Thle. 
täglich mindeſtens 2300 Tonderes Glück hatten, und viele Partien 
wuſch dicht nebenbei und 5 lr. machten. Ein Bekannter von mir 
nen fünf Kameraden. atte in 14 Tagen 7000 Thlr. mit ſei⸗ 


J 
Abzug der Unkoſten ein 300 Mur 14 Tage dort, was mir nach 
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; i wecker, übrig läßt. Die Arbeit war 
mir zu ſchwer, und in der fürchterlichnbrig läßt. Die Arbeit f 
oder ze kühles Waſſer zu Arbeiten chen Hitze ohne irgend reines 


2 N 1 n, war 3011 N 
gehe ich indeß zum Winter noch einmal e nn 


it und das Waſſer nicht fo ungenießhar fein vor e 
Folge der Auswanderung nach der Gelsgehend geſtegenen Hohe 


der Tagelöhne kann man ſich einen Begriff machen, wenn man 
die Anzeigen in hieſigen Zeitungen lieſet. Erfahrene Viehtreiber 
werden gegen einen Wochenlohn von 5 Pfd. (35 Thlr.) geſucht; 
einem Gelbgießer werden täglich 25 Schill. (9 Thlr. 5 Sgr.) 
Lohn geboten. Weibliche Dienſtboten erhalten, nebſt freier Skalſon, 
1622 Pfd. (112154 Thlr.) jährlich. 

— Bei der bevorſtehenden Auktion des deutſchen Flottenreſtes 
wird die preußiſche Regierung noch mehrere Schiffe, namentlich 
Kanonenböte ankaufen. N 3 \ 

Der aus dem Schall ſchen Raubmordsprozeß bekannte 
Handſchuhmacher Pfeffer ſollte geſtern mit noch zwei Genoſſen vor 
dem Kreisſchwurgerichte ſtehen. Die Verhandlung wurde jedoch 
ausgeſetzt, da in den jüngſten Tagen neue und wichtige Umſtände 
ſich ergeben haben, die eine genaue Nachforſchung bedingen. Ein 
Gefangenwärter ſoll nemlich eine verbotene Korreſpondenz des An⸗ 
geklagten befördert haben, welche auf Gewinnung falſcher Zeugen 
berechnet geweſen fein ſoll. In Folge deſſen iſt geteun der Gefan⸗ 
genwärter ſelbſt verhaftet worden und der Pfeffer'ſche Prozeß wird 
wohl noch an Ausdehnung gewinnen. . 
Das dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz zu Berlin er⸗ 
theilte Einführungspatent auf eine Einrichtung von Zündgeſchoſ⸗ 
ſen iſt erloſchen. : & : 

— Das unentgeldliche Bad an der. Waiſenbrücke iſt, nament⸗ 
lich zur Abendzeit, ſo ſtark beſucht, daß Schutzmänner von früh 
bis ſpät zur Abwehr des allzugroßen Andranges auf der Brücke 
ſtationirt find. 

— Im zoologiſchen Garten erwartet man zum Herbſt noch 
zwei ſchöne Tiger. 
Polizeibericht vom 10. Juli. Nach einem vorangegangenen 
unbedeutenden Wortwechſel und ohne alle weitere Veranlaſſung, 
brachte, am 6. d. M., die Tiſchlergeſellenfrau H. der unverehelichten 
D., beide in der Friedrichsſtraße wohnhaft, mit einem Beſenſtiele 
an welchem ſich ein Nagel befand, einige Schläge gegen den Kopf 
bei und beſchädigte ihr namentlich das rechte Auge dergeſtalt, daß 
die Sehkraft gelitten hat. — Am 8. d. M. Vormittags ſtürzte 
die 3 Jahre alte Tochter des Arbeiters R., in der Prenzlauerſtraße 
2 Treppen hoch im Seitengebäude, während ſie ſich mit ihrer 
5 Jahre alten Schweſter allein im Zimmer in. aug dem 
Fenſter auf den gepflaſterten Hof, beſchädigte ſich jedoch ſeltſamer⸗ 
weiſe dadurch gar nicht, und konnte das Kind, nachdem der erſte 
Schreck vorüber, wieder umhergehen. — Am 9. fand man im 
Landwehrgraben, in der Nähe des Hoffägeretabliſſements, die Leiche 
eines etwa 40 Jahre alten, gut gekleideten Mannes, um deſſen 
Leib ein Strick gebunden, an welchem, in einem bunten Taſchen⸗ 
tuche, ein gegen 20 Pfd. ſchwerer Stein befeſtigt war. Spuren 
von Gewaltthaten find an dem Leichnam nicht wahrzunehmen. — 
Das Hausmädchen M. machte heute früh den Verſuch, ſich mit 
Schwefelſäure zu tödten. Sie wurde indeſſen noch rechtzeitig bei 
ihrem Vorhaben von den Hausbewohnern bemerkt, fo daß noch. 
Hoffnung vorhanden iſt, ihr das Leben zu erhalten. Auf ärztliche 
Anordnung wurde fie zur Charite befördert. Man vermuthet, 
daß eine unglückliche Liebe ſie zu dieſer Handlung vermocht hat. 

Königsberg. Die hieſige Polizeibehörde hat auf dem Parks 
hofe mehre hundert Exemplare einer Druckſchrift mit Beſchlag be⸗ 
legt, die im Auslande gedruckt und mit einem aus Altona kom⸗ 
menden Schiffe hierher gebracht iſt. Die Schrift ſollte zur Auf⸗ 
klärung des Publikums in Betreff der gegen die hieſitgen Buch⸗ 
drucker Kiewning und Kroß verhängten Konzeſſtonsentziehung bie: 
10 Ey; iſt mit den Namen der erwähnten Buchdrucker untere 
ze — ' 

Poſen. Im verflofienen Herbſt erwarb mittelſt notariellen 
Kaufkontrakts ein gewiſſer Stanislaus v. Grabowski das im Koſtenier 
Kreiſe belegene Rittergut Miaſtowo, und ließ den Beſitztitel auf 
ſeinen Namen in das Hypothekenbuch eintragen. Er zog mit ſei⸗ 
ner Familie ſogleich in ſeinen neuen Beſitz ein und hatte bald be⸗ 
freundeten Umgang mit dem benachbarten polniſchen Adel. Vor 
einigen Tagen iſt dieſer Mann plötzlich auf feinem Gute verhaftet 
‚und nach Poſen abgeführt. Die „Bol. 3.“ hort, daß derſelbe 
nichts weniger als Hr. v. Grabowski, ſondern ein polniſcher Flücht⸗ 
ling Maximilian Jarmund ſei, welcher vor etwa 2 oder 3 Jahren 


aus Polen, wo er politiſch kompromittirt iſt, geflohen, ſich einen 
Taufſchein aus dem Kirchenbuche zu Grabow auf den Namen 
Grabowski zu verſchaffen gewußt, und ſich dann eine Zeit lang in 
Siedle, im Inowraclawer Kreise, unangefochten aufgehalten habe. 
Später iſt er von dem ehemaligen Propſt Zwolski zu Goſtyezyn, 
ohne Aufgebot und ohne bie ſonſtigen.Erforderniſſe zur Ehe getraut 
worden, und hat auf Grund ſeiner Atteſte das Riltergut Miaſtowo 
erworben, wozu ſonſt nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen für einen Ausländer eine beſondere Eclaubniß des Königs er⸗ 
forderlich iſt. 4 7 

Hamburg. Der letzte Brief Rus zenk's, welcher hierher 
an feine Gattin gelangte, tft vom. 29. v. M. und lautet ſehr trübe. 
R. iſt noch immer allen Qualen der Ungewißheit üser ſein 


Schickſal preisgegeben, hatte jo eben erſt eine ſchwere Krankheit 


überftanden und fürchtet, wie er in feinem Schreiben jagt, den 
Berftand zu verlieren, wenn feine Lage noch lange die nämliche 
bleiben ſollte! Wenn man bedenkt, daß jener unglückliche Ham⸗ 
burger Bürger ſchwerlich einen Brief abſchicken kann, der nicht 
vorher durchgeleſen wird, ſo kann man von ſelbſt auf den ganzen 
Umfang ſeiner Leiden einen Schluß ziehen. — Es hat ſich hier 
ein neues Komite gebildet, welches Beiträge für die ihres Amtes 
beraubten Schleswigholſteiner, Zivilperſonen wie Militärs, ent⸗ 
gegennimmt. ; 

Bremen. Das Urtheil des Bremer Obergerichts, welches 
den berechtigten Aeltermann Haaſe zu 12 Jahren Zuchthaus ver 
urtheilt, it vom Lübecker Oberappellationsgericht beſtätizt worden. 
— Die Verfaſſerin der „Briefe über bremiſche Zuſtände“, Frl. 
Wiedermann, die bekanntlich wegen dieſer Schrift einige Tage in 
Haft war, wird demnächſt eine neue Broſchüre herausgeben. 

Kiel. Das letzte Mitglied des vormaligen ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Generalſtabs, der Oberquartiermeiſter Major Geerz, hat 
vor Kurzem die Stadt verlaſſen, weil er die Entwickelung, welche 
die vaterländiſchen Angelegenheiten genommen haben, zu ertragen 
ſich nicht im Stande fühlte. Er begiebt ſich, dem Vernehmen nach, 
auf einige Zeit nach Berlin, woſelbſt er ungeſtört den Wiſſenſchaften 
obzuliegen beabſichtigt. 

Weimar. Von dem hieſigen Schwurgericht wurde in vori⸗ 
ger Woche ein Angeklagter wegen Beleidigung des Königs von 
Preußen zu 6 Monaten Gefängniß verurtheitt. = 
Meiningen. Aus Saalfeld berichtet die „Doriz.“: Am 

25. Juni wurde bei] drei hieſigen Einwohnern, Oberlehrer Müller, 
Gerber Richter und Seifenſieder Schmidt, durch Beamte hieſigen 
Juſtizauntes Hausſuchung nach demokratiſchen Schulten gehalten, 
in Folge deren auch die beiden letzteren auf die hiefige Frohnfeſte 
gebracht wurden. Bei Letztgenanntem ſind neben kompromittirenden 
Korreſpondenzen eines höher geſtellten Beamten auch eine ſehr 

enaue Buchführung über alle von ihm geführten demokratiſchen 

1 ein genaues Verzeichniß der Mitglieder des 
Märzvereins, ein gewiſſenhaft geführtes Prolokoll über alle in 
demſelben geführten Verhandlungen und außerdem eine getreue 
Abſchrift aller erhaltenen und abgeſandten demokratiſchen Schriften 
von hieſigen und auswärtigen Demokraten gefunden worden. 

Frankfurt a. M. Die Polizei hat) das Waldfeſt ver⸗ 
boten und will den Wald durch Militär abſperren laſſen!! — 
Am 8. wurde den bekanntlich auch aus Baden uns Heſſen aus⸗ 
gewieſenen Vorſtehern des Montagskränzchens, Dr, Juris Friedleben, 
Dr. Sigmund Müller und Dr. Juris Textor, die beabſichtigten, 
während der Gerichteferien eine Ferienreiſe nach Tyrol zu machen, 
das Viſa der öſtreichiſchen Regierung von der hiefigen Geſandſchaft 
verſagt, und es iſt ihnen zugleich bedeutet worden, daß ſie 
auf Miniſterialbeſchluß die öſtreich. Staaten nicht be⸗ 
treten dürfen. Aehnliche Verfügungen ſollen auch in Sach⸗ 
ſen und Hanno ver erlaſſen ſein. y 

Wien. Die Herzogin von Berry wird zum Namensfeſt 
ihres Sohnes, des Grafen v. Chambord, von Venedig in Froſch⸗ 
dorf eintreffen. — Eine Enlſcheidung des Handelsminiſteriums hat 


N f i und deren 
e Streitfrage, welche zwiſchen den Wos . Bei: 
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Nachfrage abhängt. 


vierfache überſtieg. 


vatübereinkommen anheimgeſtellt, wodurch fortan die Arbeit als eine 
Waare anerkannt wird, deren Preis lediglich von der Stärke der 
ab. Die Maſchinenfabrikanten haben die Dauer 
der Arbeitszeit eigenmächtig von 10 auf 11% Stunden erhöht 
und zwar, wie fie jagen, wegen Andrang vonz Beſtellungen. — 
Wäre dies jedoch die wahre Urſache, jo würden ſte jedenfalls“ eher 
auf die Abstellung des blauen Montags gedrungen haben, den ſie 
indeß rühig fortbeſtehen laſſen, fo aber war es den Fabrikanten 
nue um die Herabdrückung des Lohnes mittelſt Arbeits verlängerung 
zu thun, indeß fle den Montag befonders honoriren müßten. £ 
Schweiz. Ueber die große Doppelyolfsverfammlung in 
Neuenburg hat man zwar noch leine Einzelnheiten, doch weiß man 
bereits, daß die Zahl der Republitaner die der Royaliſten um das 
I Die Royaliſten haben mit 2400 Stimmen 
die gewöhnlichen Bürgerſchaftsbeſchlüſſe gefaßt, die Republikaner 
mit 9500 Stimmen die Einberufung des Großraths am 12. Juli 
beſchloſſen. — Die „ konſervative,“ in der Schweiz die einzige re⸗ 
volutionäre Partei iſt im Begriff, die ganze? e in Beſtg 
zu nehmen. Von Bern laufen die Fäden des Netzes aus, dahin 


gehen fie zurück. Im Waadtland und in Genf wird eifrig geſchürt, 


um das dort herrſchende Syſtem zu untergraben. Wie die Dinge 
in Freiburg ſtehen, it bekannt. Wallis iſt auf dem Wege, ſich 
der Errungenſchaften vom Jahr 1848 zu entledigen, und die von 
dem dortigen gr. Rath auf den Oktober feſtgeſetzten Wahlen in den 


. Berfaffungsrath werden den Beweis liefern, welche Hoffnungen 


der Jeſuitismus zur Wiedererlangung der Herrſchaft hat. In Neu⸗ 
enburg wird von den Royhaliſten agitiet. In Luzern geht Unheim⸗ 
liches vor; das frht man aus dem Rücktritt Steigers von allen 
ſeinen Aemtern und Würden. Die Regierung von Bern ſtrebt nach 
einer immer feſteren Begründung ihrer Gewalt und dient allen 
reaktionären Elementen zum Anhalt. — Dem Nationalrath gehen 
viele Petitionen von Grütlivereinsſektionen gegen die Aufhebung 
dieſes Vereins in Bern zu. — Thiers ſpazirt noch immer in der 
Schweiz umher. Der Herzogin von Orleans wird von der Aar⸗ 
gauer Regierung nichts in den Weg gelegt, obwohl in Betreff die⸗ 
ſer Dame von der eidgen. Polizeidirektion „Weiſungen“ eingegan⸗ 
gen 5 ſollen. wer — 

axis, 8. Juli. Der Präſiden itet in d führu 
des Kon RAAB AN ohne ſch von dea 
gegen dieſe Willkürmaßregel laut gewordenen Stimmen beirren zu 
laſſen. Die Domäne Bizy iſt jetzt ebenfalls in Beſitz genommen 
worden; da die Beamten der Orleans Widerſtand entgegenſetzten, 
ſo wurden, wie bei den früheren Fällen, die Schlöfſer erbrochen. 
— Wenn auch die Polizei fortwährend mit der äußerſten Strenge 
auftritt, ‚fo werden doch immer eine Maſſe Schriften verbreitet, in 
denen die Regierung auf das hefligſte angegriffen wird. So zir⸗ 
kultren hier jetzt mehrere Broſchüren, die den 2. Dezember mit 
einer großen Schärfe und einer bis jetzt nicht dageweſenen Feind⸗ 
ſeligkeit beurtheilen. Eine derſelben, die den Titel: das Verbre⸗ 
chen des 2. Dez.“ führt und der ein Pamphlet: „Rapoldon der 
Kleine“ betitelt, vorangeht, hat B. Hugo zun Berfaſſer. Eine 
andere iſt von F. Duprat und giebt eine Geſchichte der Leute der 


emiſchten D alkommiſſtonen und der von ihr verurthei 
gemiſch partementalko ſhnliche Schriften hr verurtheil⸗ 


ten Perſonen. Dieſe und werden mit um, fo 
größerer Begierde wagen als alles, was die Regierung nicht 
zu erſcheinen verhindert ir und nichtsſagend iſt. — Gegen den 
General St. Arnaud wurde vor einigen Tagen im Allierdepar⸗ 
tement ein Werdoteſuch gemacht. In demſelben Departement war 


kurz vor Augen der Februarrevolution Ledru Rollin, als er da⸗ 
ſelbſt in Neformbankett veranſtalten wollte, feines Lebens nicht 


licher, indem die Nationalgarde in ſeinen Wagen ſchoß, als er in 
Viech einfuhr; etzt verfolgt man dort den e Louis 
aeg In Manz feille erſtach ſich jüngft ein Kaffewirth, als 
Hu Eu ntziehung feiner Konzeſſton angekuͤndigt wurbe; bei der 

eerbigung deſſelben marſchitte vorſichtshalber Milttär auf. — Es 
find. in golge des fogen. „Komplotis“ noch einige Verhaftungen 
vorgenommen worden, die ſehr geheim gehalten werden. — In 

aris zeigte am 6. Juli, Nachmittags 3 Uhr, der Thermometer 
Druck von W. Pormetter in Berlin 

Kommandantenſtr. 7. 5 


Beilage zu Nr. 160. der Urwähler⸗Zeitung. 


Sonntag, den 11. Juli 1852. 


43 Grade (Fahrenheſ). er Asphalt ſchmilzt auf den Strafen, 
und es ſind ſchon e Beiſpiele vorgekommen, daß Danıen, die 
ſich in der Hitze herauswagten, die Sohlen ihrer Stiefelchen auf 
dem Asphaltpflaſter zurücklaſſen mußten. Verſchiedene Arbeiter 
find in den Straßen in Folge der Hitze plötzlich geſtorben. 

Paris, 9. Juli. Der „Moniteur“ ſetzt die Gemeinderaths⸗ 
wahlen auf den 24. Juli und 26. September, die Departements⸗ 
wahlen 87 Ende Juli feſt. (Tel. Dep.) 

Belgien. £ N 
Miniſterium zurücktetten werde. Es iſt dies die Folge der jüngſt 
Mattgehabten Wahlen, denen die Jeſuiten der liberalen Regierung 

1 Stimmen entzogen haben. 

Italien. In Toskana iſt ein neues Unterrichtsgeſetz erſchie⸗ 
nen. Als Grundlage des öffentlichen Unterichts wird die katholi⸗ 
ſche Religion und die Moral feſtgeſtellt. Der religiöſe Unterricht 
wird von den Biſchöfen, der ſonſtige von den Staatsbehörden ger 
leitet und überwacht, demgemäß auch die Lehrbücher von beiden 
Theilen vorgeſchrieben. — In einer lombardiſchen Stadt iſt ein 
worde Klub mit einer vollzähligen Mitgliederliſte entdeckt 

London. In London ſind die Wahlen beendigt; in allen 
Staditheilen hat die liberale und Freihandelsparkel geflegt. 
Auch die Nachrichten aus den Provinzen lauten für die Liberalen 
günstig. In der Fabrikſtadt Liverpool haben die beiden 
miniſteriellen Kandidaten mit mehr als 1200 Stimmen geſtegt; 
in Gag ace find ernſtliche Unruhen in der Stadt 
ausge 5 

New⸗York. Die neueſten Blätter aus den Ver. Staaten 
berichten, daß die Wahl des Generals Scott zum Kandidaten der 
Präſtdentſchaft von den Whigs nicht mit derſelben Freude aufge⸗ 
nommen worden ſei, wie die Wahl des Gen. Pearce von den 
Demokraten. Das ſelavenhaltende Süden iſt Scott abgeneigt. — 
Der Kongreß hat die Errichtung einer Münze in Kalifornien be⸗ 


ſchloſſen. 
Vermiſchtes. 
. Der Streit um den Prinzentitel. Joachim Murat, 
ein Neffe Luzian Murat's, wird ſich wahrſcheinlich eine Zeit lang 
im Auslande aufhalten müſſen, weil er es gewagt, ſeinen Onkel 
zu beleidigen. Der Letztere hat es ſeinem Neffen nemlich ſehr übel 
genommen, daß er einen Brief mit der Adreſſe an den Prinzen, 
Murat, der für Luzian beſtimmt war, eröffnet hat. Er ertheilte ihm 
einen derben Verweis und beſtritt ihm das Recht, ſich Prinz zu 
nennen. Joachim vergalt ihm Gleiches mit Gleichem, ſchrieb ihm 
einen groben Brief, in dem er behauptete, er jet des Prinzentitels 
iel würdiger, als fein geehrter Onkel. Joachim, von einer 
= en, die er in Toskana gehabt, in Marſeille wieder eingetroffen, 
Frankreiet einige Tage feſtgehalten und erhielt dann die Weiſung, 
1 uf einige Zeit zu verlaſſen. 


Tant, E: Her 5 in Berlin, 
The = Ortlicher Redakteur: Hermann Holshelm in 


koͤnnen c meltem einem ſchon lange beſtehenden Onarkett⸗Geſang 
Unter Neue Grünſtr. 194 bei Bona. el: 
gu den neren Piet für Erwachſene.. 
(auch Intern im vichtigen Sprechen und Schreiben 
für Damen Nachmittagantien) und im Stil ve. 

9 uhr, erficche ich, die Sant Herren Abends nach 7, 8 od. 
aufzuſchieben. Fortwährenzen letzt zu machen und nicht 
erſonen; ſelbſt wenn nian im amerkichte ich auch einzelne 
ei ohne alle Vorkennkniſfe kant Alter und vielleicht 
it Vertrauen an mich wenden, mich lo te, wolle man ſich 
Reihe von Jahren, auch ferner durch Gewissen, wie ſeit einer 
terrichte und die ſtrengſte Diskretion zu chene werd 1005 

Ed. Rähſe, Lehrer für Erwachſene, Burgstr. 4. part. 


Der „K. 3.“ ſchreibt man, daß das ganze 


Großes Volksfeſt in Tivoli, 

Montag, am 12. Juli 1852, f 

veranſtaltet vom Verein ſelbſtſtändiger Handwerker, 
beſtehend aus großem Concert, Ball im Freien u. im Saale, 
einer Gratis⸗Lotterie für die Damen, ferner: Hahnſchlagen, 
Sacklaufen u. ſ. w. Bei eintretender Dunkelheit großes Feuer⸗ 
werk. Das Nähere die Anſchlagezettel. Der obengenannte Ver⸗ 
ein ladet ſowohl die Standesgenoſſen, als auch alle Freunde des 
Handwerkerſtandes hierzu ergebenft ein. Billets & 27 Sgr. ſind 
zu haben bei den Herren Gleich, Friedrich u. Zimmerſtr.⸗Gcke; 
Rückhardt, Lindenſtr. u. Bellallianceplatz⸗Ecke; Wolf, vis-A-vis 
der neuen Wache; Taraſchwitz, Königſtr. 2; Panſe, 9 
ſtraße 40; Jasper, Kommandantenſtt. 82; Funk, alte Jakobſtr. 16; 
Engel, Schloßfteiheit 6; Kroll, Mehnerſtr. 7. 
Kaſſenpreis 5 Sgr. Anfang 4 Uhr. 


Berliner Hippodrom. (Vor d. Rofenthaler Thore.) 
Sonntag, den 11. Juli: Zum letzten Male: Großes 
Wettrennen, Seiltanz u. verschiedene Kunſt⸗ 


produktionen, verbunden mit Feuerwerk. gar 
Anfang 7 uhr. — Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor⸗ 
ſtellung im Cireus ſtatt. N 


Berliner Cirkus⸗Theater (vor dem Rosenthaler Tore.) 
Montag, den 12. Juli: Beneſiz Vorſtellung 
des Herrn Ghelia. Zum Erſtenmale: Die Drei 
Herkules, ausgeführt von den Herren Sinne, Duerow 


und Pazziani. — Die Familie Mottu wird zum erſten 
Male debütiren. — Anfang 7 Uhr. — Das Nähere bie Tageszettel. 


Din der Arena 
v. d. Halliſchen Thore, Plan ⸗Ufer 4. Heute Sonntag: 
Erſte große außerordentliche Vorſtellung von Jean Weitzmann. 


Wewetzer's ſchattiger Garten, Müllerſtr. Nr. 15, 


vor dem Oranienburger Thor. Sonntag u. Montag: Gr. Konzert 
n. freies Familien⸗Kaffeekochen. Ente, & Perſon nach Belieben. 
Unions : Hans. 

{ Nieder⸗Wallſtraße Nr. I. 

Montag: Concert. Entree nach Belieb. Anf. 7 Uhr. L. Schulz. 

Bergfeftung Windmühlenberg⸗ 

Sonntag u. Montag: Humoriſt. Geſangs vorträge u. Trompetenmuſtk. 
Das zum Sonnabend, den 10. d. M. angekündigte Damenkränzchen 
im Mehlhauſe findet Montag, d. 12. im neu dekor. Saale ſtatt. Auf. Su. 


’ Pr 2 
Amerik. Sehifffahrts⸗Exped. 
Zu der am 15. d. M. ſtattfindenden Fahrt nach New⸗Mork werden 
bis einſchließlich den 12. Plätze vergeben in der Erpedition 

Berlin, Kommandanteuſtr 17. ; 
— Die Eröffnung meines Leder⸗Geſchäftes in der 
n ter Nr. 25. 
ige ich dem geehrten Publikum iermit ergebenſt an. 
zeige ich E. Lietzmann geb. Well. 
ügl. Lichtbilder v. 18 for, an werden Königsstr. 32 fäglich 
. bei jeder Witter. angefertigt. Bill. Unterricht w. 9 


1 Tabacksrepoſttorium nebſt Ladentiſch mit Schubkaſten iſt billig 
zu verkaufen, Louiſenſtraße 4. im Laden. 


Nachstehende reell, billige Waaren als: 5 
Franz. Jacconets 5—7½ ſgr., das Kleid von 2 Ihlr. 
4 br. franz. Kattune 564 ſgr., dito „ 1 „ 20 far. 
4 dito 2—34 to 


N Zu herabgeſetzten Preiſen. N 
Für 1 thlr. 20 ſgr. und 2 thlr. ein ſehr ſchönes, echtes 
Joronet⸗Kleid in allen Farben. 


4; „ „ I „ - Für 1%, 2 und 2% thlr. eine ſehr ſchöne Mouſſelin de 
Carirte Cachemirs 43—6 „ dis „ 1 „ 24 laine Ne wobei viele im tüfkiſchen Geſchmack. 

Echte Thibets Dl ds „ 3 „ 10 Für 2 und 2% thle. die feinften Halbthybet, Wir Lüfte 
Engliſche Thibets 61 — „ dito „ 2 „ 5 „ und Changeant⸗Klaider, \ 28 
Orleans 6177 vito 2 N Für 34 und 41% thlr. feine franz. echte Thybet⸗Kleider. 


„ 2 „ 
Schwere ſchwarze Glauz⸗Taffete 
a 15, 171%, 20, 223 ſgr., das Kleid 6, 7, 8, 9 thlr. 
Damen⸗Mäntel zur Reiſe, 5 
in halb Lama von 4 thlr., in ganz Lama von 6 thlr., in 
Kaiſertuch von 7 thlr., in Taffet von 10 thlr. 
8 Viſits, Mantillen, Radtücher 
in Taffet v. 3 thlr., in Atlas v. 43 thle., in Lama v. 3 thlr. 
empfiehlt zum gänzlichen Ausverkauf 


. 
Butter⸗Anzeige. DI 


Wöchentl. erhalte ich jetzt mal Sendungen von friſcher Grasbntter u. 
verkaufe d. Pfd. zu 5, 57g u. 6 ſgr., tägl. friſche Amtbutter a Pfd. 7 ſgr. 
O. J. Mielitz, Spandauerſtr. 76 u. Schießgaſſe 14. 
Approbirt von dem Königl. Miniſterium der 
Medizinal = Angelegenheiten. 


Bere ini : Ard f Preis eines für 
den Frühlings⸗ ch mehrere Monate 
Kräutern vom Bor m t 8 Pagen 

Sabre. | aromatiſch⸗ Päckchene 


_1852._| medizinische 6 Sgr. 


Kräuter⸗Seife 


it vermöge ihrer nunmehr ſchon ſeit Jahren rühmlichſt an⸗ 
erkannten Vortrefflichktit nachgerade ein unentbehrliches Bevürf⸗ 
niß für jede Toilette und Haushaltung geworden, Die läſtigen, 
Sommerſproſſen, Finnen, Puſteln, Schuppen, Le⸗ 
berflecken und andere Hautunreinheiten werden durch 
dieſe Kräuter ⸗Seife nicht allein leicht entfernt, ſondern es erhält 
dieſelbe bei fortgeſetztem Gebrauch die Haut geſchmei⸗ 
dig und in friſchem, belebtem Anſehen, ſtärkt und ſchützt 
fie vor den ſchädlichen Einflüſſen der wechſelnden Witterung 
und trägt ſonit weſentlich zur Verfhönerung und Ver⸗ 
beiferung des Teints bei. Ganz vorzüglich eignet ſich 
biefe Seife auch für Bäder und iſt fie zu dieſem Zwecke be⸗ 
reits vielfach und mit dem beſten Erfolge angewandt worden. 


Br. Borchardt's 


aromat.⸗mediziniſche Kräuter⸗Seife 
wird ih weißen mit grüner Schrift bedruckten 
und an beißen Enden mit nebenſtehendem Siegel verſe⸗ 
henen Packetchen 8 8 Sgr. verkauft und iſt in 


Berlin zur de L. Herrmann u. Co., 

ite. Strat rräthi ect — —— —.....—— 
Breite⸗Sraße Nr. BE, vorrathig, fowie in Gleg. mah. 2lhüt. Kleider Waſch⸗ u. Garderobe⸗Spinden, I g78ß. 
Potsdam bei C. F. Meise, Brandenburgerſtr. 70, Bram: eich. Rococco⸗Spinde, 1 alter Schreibſekr., 2 Spiegel, 1 af 


Für 1% und 14 thlr. ein gutes und dourables halb⸗ 
wollenes Kleid. 1 5 
h Für 25 fgr. ein hübſches und dauerhaftes karirtes Lü⸗ 

re⸗Kleid. 
Die ſchönſten ſchottiſch karirten wollenen Chachemirs 
die Elle 314, 4 und 5 ſgr. — % breite feine franzoſiſche 
Kleiderkattune in hübſchen Muſtern, die Elle 374 u. 4 gr. 
a. — 5/ breite hübſche und echte Doppelkattune, die Elle 

J und 3 ſgr. — ( breite waſchechte Kleiderkattune ſetzt 
die Elle 14, 13, 2, 2 und 3 ſgr. — 30 Dutzend 
gauze bunte Kravattentücher mit ſchönſter Bor⸗ 
düre das Stück 3% far. I 
N. Behrens, Krouenſtraße 33. 


Zurückgeſetzte Weſten 
in vollſtändigen Größen bis oben zu knöpfen empf. & IE thlr. 


N Gebrüder Levinſtein, 5 
. Eriedrichsſtr. 182., zwiſchen der Tauben, u. Mohrenstraße. 


2 Rein leinene Mannshemden von ſtarkem Hausleinen, 
das halbe Dutzend 3%, 4 und 5 Thlr. 
Rein leinene Maänns⸗ und Frauenhemden von gutem 
Ereas⸗, Herrenhuter⸗, Weißgarn⸗ und ächtem Bielefelderlei⸗ 
nen, das halbe Duo, 4, 4%, 5, 6, 614, 7, 8, Au. 10 Thlr. 
} eher au N von guten Neſſelgarn, pe 
* „ 121 1 greai ö 
en den beten Gelfenberger, Teinflen Biele⸗ 
felder und ächtem Holländiſchen Grgsbleicheleinen, nach den 
h neueſten franzöſtſchen Fagons (die Chemiſettes daran fine 
ſowohl in allen ganz ſchmalen als breitern fein geſtepten 
Faltenlagen und ſehr ſauber angefertigt) in einer Auswahl 
von mehr als Hundert Dutzend, das halbe Dutzend 8, 9, 
10, 11, 12, 15, 18 bis 24 Thlr. bett i 
Oberhemden vom feinften engliſchen Shirting (von Aerz⸗ 4F 
ten der Geſundheit wegen viel empfohlen), ganz eben jo 


denburg: F. L. Haedicke, Graudenz: C. 6. Röthe'sche ſopha u. Bettſtell. ſteh. Raum halb. |. bill. z. Verk. Friedrichs racht 50. 
Buchhandlung, Königsberg: C. E. Schack und in Stet⸗ Eorona-Cigarren 100 St. 12 jgr., Un Flerg 100 Sk. II for, 
tin nur bei Ziegler d. Triepeke. —— Ceylon 100 St. 11 gr, Jaques 100 St. 11 far, ugues 100 St. 
i F ür Herren II ſgr., Reſter von alten Bremer u. Hamburger Eig. ſpottbillig, 


8 R Fare re 1 R haben 
werben ferti U b nd in allen Far⸗ Pfälzer Eig., alt, weiß brennend u 3% thlr. Bu 8 
ben en c ara. Felge ger, NE (ch ber Mopfrape.)  Leihigeft, Dr, 105 pit, Nils n 


\ 


In Heinrich Beermann’s 


Haupt⸗Cattun⸗Fabrik, 
2 Nofenthalerftr. Nr. 40, 
| i nahe dem Hgackſchen Markt, 


| v2 


| 


nerhalb 12 Stunden zu liefern: 1 eleganten Tween, 
ven Angels od, Cache a 4 5} thlr. 1 dito von extra 
1 > ſuperfein auf 
fl 1 u 7 r f 
G. , 0 ie, extrafein 10 12 14, 18 0 Se 
thlr., dito in Wol 

5 ꝗhlr., Weſten von 1 ihlr. an. achte 1 

n- Röcke a 14, 2, 26, 3—5 ſhle, 


CCC T 
9. 
15 
8 


eee 


Nur an die Herren 
Kleidermacher 


zin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
ins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
fände dennoch im Stande ſein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, ſo wie deren ein⸗ 
zelnen „ und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, daß 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslo⸗ 
kal unbefriedigt verlaſſen wird. r 


Marcus Arndtheim, 
. Bbaubaneriteafe ne: ah 


auf dem Hofe 2 Teeny 6 


Be Bis Mittwoch 
eitonuiste Reft von ſeidnen Taſchentüchern, Halstügen n. 


x Bu ' 
anti 9: Straße Nr. 14., Parterre ; 
dische babe ſein 5 werden Welt große ei opin 
Iehentücher, die 176 thlr. gefoftet, für 1714 fat: 
halstüchern für 15 an ſchwarzen und bunten ſeidnen Herren⸗ 
325 Ser, 1, 11%, 14 bis 1% Ihle, die 
jar. renftoffe von Pique, Wolle, Seide für 
We is 11g Ihe, die 37 thlr. gekoſtet. 


W 


i 


! y ͤ 
Vor Ankunft der neuen Meß ⸗Waaren, habe zur 


ſchuellen Aufräumung geſtellt: 1 Partie Sviert, 


Abr franz. Cattune, beſte Waare u. goldecht, & Elle 4 ſgr. 
1 Partie achtel br. Doppel⸗Cattune, 3 3 ſgr., 1 Partie 


© yorj. Jaconets, à 4 u. 5 jgr., ſämmtl. diesj. Jaconets a 6 ſgr., 1 


Partie Mouſſeline de laine, à Robe 2, 25, 3 thlr., 1 
Partie 6 viert. br. far. Orleans, à ö gr.] Partie verfch. 4 viert. 
br. halbwollener Zeuge, & 28, 3, 4 far., 1 Partie 12viert. 
gr. Barege⸗ Tücher, jehe hübſche Deſſeins, a 14 thlr., 1 
Partie franz. bedr. Cachemir⸗Shawls, & Athlr. 


Louis de Laval, 


Königs⸗Straße Nr. 14, 


im Eckhauſe der Spaudauerſtr. E 


Die Nabnadelfabril 


Stephan Beissels Witt w. & Sohn 
in Aachen 
beſtehend ſeit 1730 unter derſelben Firma 


tft die einzige des Continents, welche auf der Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung in London 1851 


die Preis⸗Medaille 


für Nähnadeln. 


erhalten hat. 
Die Fabrik bürgt nur für die Güte ihrer Nähnadeln, wenn 
ſie die beigefügte Etiquette tragen. 


Die zweite Qua⸗ 
lität trägt dieſelbe 
Etiquette mit dem 
Unterſchied, daß 
e ſtatt des Wortes 

„ Beste“ 2 Anal. 
es.) ſteht. 


f 
tail⸗Verkauf: 
Erſte Qualität: 3 Silbergroſchen ( fu 5 
Zweite Qualität: 14 Silbergroſchen ( 2 * 
Heine ſchwarze Buckskin. Veinkleſder und Ueberröcke find zum 
bai dei zu Gaben, Möfeuft. 32, Def 1 dere Bie 
Eine Scheermühle, wie auch verſchledene Fabriks⸗Utenſilien, als 
Laden, Blätter, Remiſen, Maaßſtäbe find zu verkaufen 
Dresdner Straße Nr. 102. 


Strohhüte u. Mützen von 27 for an, 618 zu den feinſten Hüten 


Die Etiquette 
it Goldbruck auf 
weiß Glanzpapier. 


7 Mö EN Tr 5 32 

de 4 felt ale Sort Fe d Bernhard, Sparwalds⸗ 
Trümeaux und Sophas, in größter Ae wah, n Aa N 
ſen des Selbſtverfertigets. 5 illigſten Prei⸗ 


Gute Pirkene u. kiehnene Möbel find zu Haben Köpnfckerſtkr. 134. 


1 


für Herren u. Damen billig Spittelmarktſtr. Gcke ſchrägüher d. Kurſtr. 
Nadical⸗Mittel zur Vertilgung der 
Wanzen, Flähen, Motten, Schaben, Ratten, Mäuſe, Maulwürfe, 


Ameiſen u. ſ. w. habe ich billig zum Verkauf; für die Wirkung 
derselben garantire ich. Walther, Markgrafenſtr. 98. 


KR Man bittet nicht zu überſehen. Wem damit gedient iſt 
bei Ankauf von Tüchern u. Buckskins auf eine höchſt reelle u. ſolide 
Weiſe bedient zu fein, der bemühe ſich gef. in die von Tuchfabrikanten 
errichtete Niederl. Fiſcherſir. 5 pt. u. kauft man hier aus erſter Hand. 


Himbeerſaft zum Einkochen täglich friſch 
Noßſlr. Ar. 25 bei Albert Schönberg. 
Zum Abführen. N 
Doctor Meyer's kohlenſaures Bitterwaſſer, Püllager, 
Saidſchützer, Friedrichshaller, à Firma⸗Flaſche erel. 24 Sgr., 
Roßſtraße Nr. 3. e 
So eben habe ech eine große Partie Mahagont⸗Fourniere erhal⸗ 
ten u. empfehle dieſelben billigſt Heiligegeiſtſtr. 12. Müngie. 
Eine engl. Drehrolle iſt zu verkaufen in der Oranſenburgerſtr. 22 
bei Weirich. 
> Elegante Sopha verkauft der Tapezier Leuiſenſtr. 36. 


Der billige Verkauf 
von goldenen und ſilbernen Cylinder⸗, Anker⸗ u. Spindeluhren, 
für deren Richtiggehen garantirt wird, ebenſo Ohrringe, Btoches, 
Bontons, Ringe, Ketten sc. wird fortgeſetzt. ! 

u L. M. Noſenthal, Spandauerſtr. 60, d. Poſt gegenüber. 
Die Herren⸗Schuh⸗ u. Stiefel⸗Fabrif von C. F. Schneider, Louifen⸗ 
ſtraße 33, empfiehlt alle Arten Stiefel v. 1 thlr. 12 gr. 6 pf. b. 2. thlr. 

be engros et en detail. Reparat. u. Unterricht bill. 
Harmonika in der Fabrik von J. Pom m, Kurzeſtr. 20. 
An die Herren Tiſchlermeiſter. Ein in allen Arbeiten ger 
übter Sluhlflechter ſucht noch etwas Arbeit. Die hierauf reflectirenden 
Herren Tiſchlermiſtr. wollen ſich gef. meld. Landsbergerſir. 55, h. r. Tr. 


Die höchſten Preiſe für getragene Kleidungsſtücke, 
Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber, Münzen zahlt, 
Noſenfeld, Molkenmarkt Nr. 11. 

Ein möbl. Zimmer iſt für 1 oder 2 Herren, mit auch ohne Kabinet 
ſogl. od. z. 15. Juli zu verm. Lindenſtr. 84, n. d. Jeruſal.⸗Str., 2 Tr. l. 

Ganz nahe vor einem Berliner Thore, hieſtge Feldmark wird 
ein Theilnehmer zur Hälfte, zu einer ſehr angenehmen Feld⸗ u. 
Waſſerjagd, die auffallend billig, ſofort geſucht. Nähere Auskunft 
in d. Exp. d. Bl. u. b. Hrn. Pormetter ebendaſelbſt. 
Eine Wohnung von Stube, Kammer u. Küche bis z. 1. Okt. d. J. ſogl. 
für 10 thlr. zu vermiethen bei Gehrmann, Mehnerſtr. Nr. 18. 
Junge Mädchen, welche das Strohhutnähen erlernen wollen, können 
ſich melden in der Fabrik Große Frankfurterſtr. Nr. 124 bei 
Alexander Elſter. 7 
Unbemittelte finden tägl. von 4 Uhr Nachm. an unentgeltlich 
alle in die kl, Chirurgie gehörigen Hülfsleiſtungen, als: Aderlaß, 
Schröpfen, Einbringen eines Katheters, Mutterkranzes, Setzen eines 
Haarſeils, einer Fontanelle, Oeffnen eines Abfceffes, Verbände und 
Einwickelungen aller Art u. dgl. 
Das coneeſ. Lehrinſtitut für kl. Chirurgie. Dr. H. M. Auerbach. 

Bei A. L Krapp in Preßburg iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 
Der kleine 


Toiſir Tiſch 
zum 
ſchnelleren leichtleren und zuverläßigeren Klafterrechnung 


für Alle ; 
befonders aber für Jene, welche ohne Kenntniß der Deeimalbrüche, 
die Multiplikationen, Divifionen, Quadrat- und Kubik Wurzelrech⸗ 
nungen, welche bei den Vorausmaßen kleinerer Baulichkeiten vor⸗ 
kommen, verrichten wollen. x 
Nebſt einem Anhange mit 5 logarithmiſchen Hülfstafelchen 
8 von 


Karl Schönbichler. 
12. geh. Preis 5 Ngr. 


Sämmtliche Neſerven. 


Bei W. Levyſohn in Grünberg iſt erſchienen und durch 

alle Buchhandlungen zu beziehen: 5 f 

Der Hochverrathsprozeß gegen den Abgeordneten zur deutſchen 
National⸗Verſammlung Dr. Levyſohn, wegen Beteiligung an 
den in Stultgart gefaßten Beſchlüſſen. Freis 6 ſgr. 

Nante u. Comp. oder „Spaß muß ſind, ſagt Neumann“. Preis 
5 ſgr. „Nante als Politiker.“ Preis 5 ſgr. „Nante als Wahl⸗ 
kandidat.“ Ein Berliner Lebensbild von J. Wein. Preis 21 fgr. 
„Der Abgeordnete Nante auf Reifen.” Nante in Pommern, Preis 
2% ſgr. „Welen, der hinkende Teufel in der Paulskirche“, Preis 

‚217 jgr. — Dieſe Büchlein, von denen die vier letzten beſonders 
crüſte Zeitfragen lachend behandeln, find jedem Freunde geiſtreich⸗ 
witziger Lektüre beſtens zu empfehlen. 

„Neugriechiſche Volks⸗ u. Freiheitslieder““ herausgegeben von Dr. 

5. Sanders, mit Vorrede von H. B. Oppenheim. Preis 
25 ſgr. — Das innerſte Leben des griechiſchen Volkes ſpiegelt 
ſich in dieſen Liedern klar und treu wieder, und ſind dieſelben 
gewiß für Jeden, dem das Wiederauftauchen dieſer geſchichtlich 
wichtigen Nation intereſſant iſt, empfehlenswerth. ER 

„Studien der innern Politik“ von H. B. Oppenheim, Docent in 
Heidelberg. — Inhalt: über das Weſen des Volksthümlichen; 
das Bürgerthum der Juden; Geſchichte der arbeitenden und der 
bürgerlichen Claſſen; zur Geſchichte der Zurechaung; über Stra⸗ 
fen und Strafanſtalten. Preis 15 fgr. : 

„Der ärztliche Hausfreund.“ Eine gründliche Anweiſung für Je⸗ 
dermann, ſeine Geſundheit zu erhalten und ſich bei vorkommen⸗ 
der Krankheit Heilung zu verſchaffen. Nach den beſten Quellen 
bearbeitet von Dr. Ed. Wilhelm Posner, prakt. Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer, 10. Bogen, Preis 10 Sgr. 2 

Roſengaſſe 31 iR eine Schlafſtelle zu vermiethen a. d. H. 3 Tr. 

Ein Lehrling wird verlangt b. Bildhauer Schulz, Puttkammerſtr. 7, 

Lumpen-Sortirfrauen finden N. Friedrichstr. II Beschäftig. 


Coloni a. 
Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Cöln am 9 + 


- 3,000,000 Thlr. 
985,826 „ 
Prämien⸗ u. Zinſen⸗Einnahme p. 185 1. 772,473 „ 
3 


Haupt⸗Agentur zu Berlin. 
Dieſe durch ihre großen Garantie⸗Mittel, wie auch durch 
gewiſſenhafte Erfüllung ihrer 


Grund ⸗Kapitall 


er Verbindlichkeiten gleich ſehr aner⸗ 
kannte Geſellſchaft 92 75 ben, unter ſoliden Bedingungen und 
billigen Pra en gern uers⸗ und andere damit verbundene 
or u ver N ö 
un bester meberzeugung empfehlen wir daher die Anſtalt 
dem Publikum im Allgemeinen — und unſern Freunden ins⸗ 
ndere. 
5 Die Polizen werden von uns vollzogen; Anträge aber auch 
noch durch nachgenannte Agenten vermittelt, und ſowohl von 
dieſen als in, unſerem Komptoir jedwede gewünſchte nähere 
Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 15 
J. F. Poppe & Comp., Neue Friedrichsſtr. 37, 
F. Lonidowekh „ loſerſe. 92., Th. Radeloff, Mauerfir, 90, 
Carl Wolff, Sehaftianfir. 43. A. T. Girach in Schöneberg. | 


a 


Goneffoniee Schnell⸗Schoͤnſchreibe⸗ 
Inſtitut des Calligraphen J. Spieß, Friedrichsſtr. 189 
eine Treppe (zwiſchen der Kronen- und Mohrenſtraße ). 

Neue Sehe ace fle Herren, Damen u. Schüler (getrennt.) 
Gs wird Jedem in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere 
und freiere Handschrift garantiert. — 


